
Rundgang ausgewählter Stolpersteine Seligenstädter Altstadt 

 

Start: Jüdischer Friedhof → Einführung Nationalsozialismus/ Jüdische Gemeinde Seligenstadt 

Station 1: Adolf Platschek Vauhteigasse 5 

Station 2: Isidor Hainebach und Familie Am Riegelsbach 1 

Station 3: Friedrich Jaffe und Familie Aschaffenburger Str. 8 

Station 4: Emmy Stein Aschaffenburger Str. 2 

Station 5: Hermann Lilie Wolfstr. 9 

Station 6: Sophie Strohmberg Kleine Rathausgasse 6 

Station 7: Mathilde Klöpfer mit Familie Kleine Maingasse 4 

Station 8: Sally Salomon und Familie Freihofstr. 3 

Station 9: Nathan Kleeblatt und Familie Freihofstr. 1 

 

 

 

 







 

Adolf Platschek 

02.08.1887 

Milowslav 

Vautheigasse 5  

Kaufmann 

Durch den Boykott jüdischer Geschäfte, Einschüchterung 

und Gewalt durch die SA und SS, dem Ausschluss aus 

Vereinen und kulturellen Einrichtungen, sowie die 

Einschränkung der Bürgerrechte sah die Familie keine 

Zukunft mehr in Deutschland und wanderte aus. 

jüdisch 

Die Familie überlebte aber verlor ihr Eigentum, ihre Heimat, 

Freunde und Familienmitglieder durch den 

Nationalsozialismus, der ihnen kein Leben in Würde 

ermöglichte. 

Verheiratet mit Flora ehemalige Lilie und hatte 

eine Tochter, Erna. Wegen zunehmender 

Ausgrenzung entschloss sich die Familie zur 

Auswanderung in die USA.Die Tochter ging 

bereits 1935 und die Eltern folgten 1937. 

Er kämpfte im Ersten Weltkrieg für Deutschland 

und erhielt das Eiserne Kreuz für seinen Dienst. 

 

 

Paul & Fadi 

         20.05.2026 



 

Am Riegelsbach 1  

Isidor Hainebach und Familie 

22.11.1877 

Seligenstadt 

Schreinermeister 

jüdisch 

Er war bis 1942 bei der Stadtverwaltung 

Dienstverpflichtet und wurde wegen unzureichender 

Leistung entlassen und mit seiner Frau und dem 

jüngsten Sohn am 17. Sept. nach Treblinka  deportiert. 

Mathilda & Sila 

         20.05.2026 

Weil jeder Mensch einen Abdruck, eine Lücke, 

einfach etwas hinterlässt. Ohne diesen Menchen 

wäre die Welt nicht so wie sie heute ist. 

Er war verheiratet mit Amalia Mathilde, sie hatten 

drei Kindern. Isidor stammt aus einer Handwerker-

familie. Der älteste Sohn konnte 1940 in die USA 

ausreisen und überlebte. Seine Tochter heiratete 

nach Frankfurt a.M. und wurde mit ihrerm 2 jährigen 

Sohn und Mann 1942 deportiert und ermordet.  

Das Haus am Riegelsbach diente als eines der vier 

Judenhäuser. Dort lebten bis zur Deportation 

ebenfalls Johanna Bacharach, Frieda Löb und die 

Familie Jaffe. 



 

Aschaffenburger Str. 8  

Frierich Jaffe und Familie 

04.101888 

Lorsch 

jüdisch 

Schuh-und Lederhändler 

Friedrich, seine Frau und Tochter Mathilde wurden am 30. 

Sept. nach Polen deportiert. Er stirbt 1943 im Ghetto 

Theresienstadt an einer Lungenentzündung. Seine Frau und 

Tochter werden in Auschwitz ermordet. 

Diego & Leonardo 

         20.05.2026 

Die Kinder von Hans besuchten Seligenstadt, 

um die Geschichte ihrer Familie und somit 

ihre eigene besser zu verstehen.  

Er heiratete Mathilde Bacharach und betrieb 

ein Geschäfft, welches er später veräußern 

musste. Ab 1941 mussten sie ihr Hus 

verlassen und in das Judenhaus am 

Riegelsbach ziehen. 

Sein Sohn Hans kann kurz vor dem Krieg nach 

England gehen, um dort eine Ausbildung zu 

machen. Er kommt später als britischer Soldat 

zurück. Lebte bis zu seinem Tod in England. 



 

Emmy Stein 

23.11.1934 

Seligenstadt 

Aschaffenburger Str. 2  

Kind 

jüdisch 

1942 wurde Emmy Stein nach Treblinka  

deportiert und dort im Alter von sieben  

Jahren ermordet. 

Jüngste Seligenstädter Jüdin, mit gerade mal 

7 Jahren wurde sie auf Grund ihrer Herkunft 

ermordet. 

 

Sie hatte zwei Brüder. Der Vater führte eine 

Perlenstickerei. Sie waren wohlhabend und 

gut angesehen. 1941 scheiterte die Flucht in 

die USA, im selben Jahr mussten sie ihr Haus 

verlassen und in ein Judenhaus ziehen. 

Eine Seligenstädter  Kindertagesstätte wurde 

nach ihr benannt und soll daran erinnern, dass 

auch Kinder Opfer des Holocaust wurden. 

Jana 

         20.05.2026 


